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Gewährleistungsvermerk
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Zeitpunkt der Produktanwendung zu beachten. 
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jeweiligen Medizintechnik die Empfehlungen der 
Hersteller in den Handbüchern zu beachten.
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checkliste optimaler Erfolg
	

Realisierung optimaler Voraussetzungen

Die Pumpentherapie ist wie jede andere Insulintherapie kein Selbstläufer, leider! 

Sie bietet allerdings die beste technische Möglichkeit, sich das Insulin ähnlich 

wie ein Nichtdiabetiker zu verabreichen. Bei optimaler Handhabung erreicht 

man nicht nur eine gute Blutzuckereinstellung, sondern auch höchste Flexibili-

tät, Spontaneität und Wohlbefinden im täglichen Leben. Dennoch sind häufig 

vorgebrachte Unsicherheiten: „muss ich mein Handicap Diabetes nun immer 

und überall durch die Maschine nach außen hin sichtbar machen?“, „Wie kann 

ich sicher sein, dass ich das Optimum mit einer Pumpe für mich erziele?“  und 

„Kann ich die Pumpe auch mal ablegen, wenn es mir mit dem Gerät zu viel wird 

- was mache ich dann?“.

Die nachfolgende Checkliste setzt für „Pumpen-Neulinge“ gezielte Akzente zur 

Aneignung von Wissen. „Pumpen-Erfahrenen“ bietet die Checkliste, ihr Wissen 

aufzufrischen oder Verbesserungen zielgerichtet anzugehen.

Die Pumpen-Checkliste

Kapitel   

4

Ich möchte wissen 
wo man die Pumpe tragen kann.

Ich möchte wissen 
wie und wo man die Nadel setzt

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 12

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 11 und 13
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Ich möchte wissen 
wie die Pumpe funktioniert

Ich möchte wissen 
welche Vorteile ich durch eine Pumpe
habe

Ich möchte wissen 
welche Insuline ich anwenden kann

Ich möchte wissen 
was getan werden muss, wenn die
Pumpe ausfällt

Ich möchte wissen 
was eine Basalrate ist und wie man 
diese programmiert

Ich möchte wissen 
wie man eine Basalrate vorprogram-
miert

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 8, 9, 10

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 2, 3

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 14

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 16

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 17, 18

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 19
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Ich möchte wissen 
wie man die Nahrung berechnet

Ich möchte wissen 
was ein Bolus ist und wie man damit
umgeht

Ich möchte wissen 
wie man eine Basalrate testet

Ich möchte wissen 
wie häufig man die Nadel wechseln 
muss

Ich möchte wissen 
was ich tun muss, wenn ich Alkohol 
trinke

Ich möchte wissen 
wie ich mich bei einer Hypoglykämie
verhalten muss

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 23

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 17, 20

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 18

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 13

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 29

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 24
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Ich möchte wissen 
was ein Korrekturbolus, aktives Insu-
lin und ein Boluskalkulator ist

Ich möchte wissen 
was man alles bei den Kathetern
beachten muss

Ich möchte wissen 
wie ich mich bei hohen Blutzuckern
verhalte

Ich möchte wissen 
wie ich das Insulin korrekt 
aufbewahre

Ich möchte wissen 
wie BZ-Kontrollen und Doku
wirklich hilfreich sind

Ich möchte wissen 
worauf es letztlich ankommt

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 21, 22

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 10

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 25

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 15

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 5, 6, 7

lesen Sie 
zuerst

Kapitel 26, 32


	Titelei_CSII
	Leseprobe.pdf
	Kapitel 4_Checkliste_optimaler Start



